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Freitag, 23. September 2022

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

«WirwollengünstigenWohnraum»
Boom im Immobilienmarkt: EnnetbadensGemeindeammann erklärt Bevölkerung, wieso ermit der Gründung einer AG reagierenwill.

Philipp Zimmermann

Der Gemeinderat wird an der
nächsten Gmeind vom 10. No-
vember zwei Anträge vorlegen,
die es in sichhaben:ZumErsten
legt erdemStimmvolk seine Im-
mobilienstrategie vor. Zum
Zweiten die Gründung der Ge-
meinde AG Ennetbaden. Ihr
Zweck: «Wir wollen bezahlba-
renWohnraumschaffen», sagte
Gemeindeammann Pius Graf
(SP) an der Infoveranstaltung
vomMittwoch.Auslöser sinddie
Immobilienpreise im Dorf, die
in den letzten Jahren rasant ge-
stiegen sind. Pius Graf verwies
als Extrembeispiel auf eine 278
Quadratmeter grosse Parzelle,
die für den sagenhaften Preis
von2,2MillionenFrankenange-
priesenwurde.

Die Immobilien-Preisspirale
löst imDorfBefürchtungenaus:
dass Ennetbaden sich zum
Wohnort für Reiche entwickeln
könnte, die den Blick von den
Reben auf das rauschendeLim-
matknie samt Mario Bottas
Wellnesstempel Fortyseven ge-
niessen, sich vom Dorfleben
aber fernhalten. So hielt Graf
denn auch fest, dass der günsti-
ge Wohnraum eine gute demo-
grafische Vielfalt und ein gutes
Zusammenleben im Dorf brin-
gen soll. Junge Familien, junge
Menschen in Ausbildung sowie
Haushalte mit durchschnittli-
chemEinkommenundbarriere-
freie Alterswohnungen sollen
Platzhaben.«DieGemeindeAG
wird keine Luxuswohnungen
realisieren», versicherteGraf.

GemässAntragdesGemein-
derats soll dieGemeindedieAG

miteinerMillionFrankenanKa-
pital ausstatten und ihr einDar-
lehen von vier Millionen Fran-
kengewähren.ZweiBauprojekte
sindbereits in der Pipeline, jene
beim ehemaligen Restaurant
SchützenhausundbeimTunnel-
portal Grendel mit rund 40

Mietwohnungen. In fünf Jahren
könnten beide realisiert sein.

Das ist aber erst derAnfang.
Der Gemeinde gehört auch ein
Stück Land in der Limmatau,
neben der Limmatbrücke zum
Promenadenlift. Wird dereinst
die Einzonungmöglich, könnte

die AG hier im Baurecht 10 bis
30Wohnungen schaffen, führte
Graf vor.

Der Gemeinderat hält es für
langfristig, dass die AG 5 bis 10
Prozent der 1800 Haushaltun-
gen inEnnetbadenbesitzt.Dem-
entsprechendseiendie fünfMil-

lionen Franken an Kapital «nur
der Anfang», so Graf. «Wir ha-
ben aber nicht das Ziel, Ennet-
baden zusammenzukaufen.»

Für möglich hält er zudem,
dass Besitzer ihre Liegenschaf-
ten dereinst der AG verkaufen
wollen. Schon heute gehören

derGemeindemehrereLiegen-
schaften mit 20 Wohnungen.
DieGemeindenutzt sie etwa für
die Unterbringung von Flücht-
lingen.

Der Gemeinderat hat meh-
rere Organisationsformen ge-
prüft. ImRaumstand auch eine
Wohnbaugenossenschaft. Die
nähere Anbindung an die Ge-
meinde gab den Entscheid für
die AG. Wichtig ist dem Ge-
meinderat auch, dass die AG
schnell aktiv werden kann. Bei
einem Bieterverfahren sei dies
unmöglich.GemässGemeinde-
ordnungkannderGemeinderat
zurzeit Immobiliengeschäftebis
maximal 1,5Millionen Franken
tätigen, ohne siederGemeinde-
versammlung vorzulegen. Ab
500000Frankenbraucht erdie
Zustimmung der Finanzkom-
mission.

Die Pläne sorgten an den
Infoveranstaltungen weder für
tosenden Beifall noch harsche
Kritik. Die Grundsatzfrage, ob
es die Aufgabe der Gemeinde
sein soll, im Immobilienmarkt
aktiv zuwerden, war ebenso zu
hören wie die Forderung nach
hochwertigem Bauen oder Be-
denken, der Verwaltungsrat
könnte eine zuhoheEntschädi-
gungkassieren.Dazukamendi-
verse Fragen zurAusgestaltung
derAGoderwie festgelegtwird,
wer dereinst den Zuschlag als
Mieter erhält. Beides soll dieAG
später selbst erarbeiten. Ihre
Organisation soll in den An-
fangsjahren schlank bleiben.
Im Verwaltungsrat soll ein Ge-
meinderat sitzen, es könnte
auch ein Mitglied der Finanz-
kommission sein.

Vandalenschlagenschon
wiederbeiWaldhüttezu
Würenlos Bei der Waldhütte
Gmeumeri haben Vandalen
schonzweimal indiesemMonat
zugeschlagen.DieUnbekannten
haben Fensterläden aufgebro-
chen,Fenstereingeschlagen,die
Feuerstelle beschädigt und
sonstige Unordnung hinterlas-
sen, wie die Gemeindemitteilt.
Bereits imvergangenen Jahrwar
es in der Gmeumeri-Hütte zu
Vandalenakten gekommen.

DerersteSchadenwurdeam
Donnerstag, 8. September, ent-

deckt, der zweite Akt erfolgte
über das Wochenende des
17./18. September. Die Scha-
denssumme beläuft sich laut
Gemeindeauf rund4000Fran-
ken. Die Gemeinde hat beide
Mal Anzeige bei der Polizei er-
stattet. Der Gemeinderat setzt
eineBelohnungvon1000Fran-
kenaus fürHinweise, die zurEr-
mittlungderTäterschaft führen.
SachdienlicheHinweise nimmt
die Gemeindekanzlei (Telefon
0564368720) entgegen. (az)

Kantonsspital-Chefärztin
wirdzurProfessorinernannt
Irene Burger erforscht vor allemdie frühe und präzise
Erkennung vonTumoren.

IreneBurger ist vonderUniver-
sitätZürich zurTitularprofesso-
rin ernannt worden. Sie leitet
seit Anfang 2019 als Chefärztin
die Abteilung Nuklearmedizin
im Zentrum für Bildgebung am
KantonsspitalBaden (KSB).Da-
neben ist sie in einemkleineren
Pensum am Universitätsspital
Zürich tätig, wo ihr Fokus auf
wissenschaftlichen Tätigkeiten
liegt. IndiesemBereicharbeitet
sie auchengmitderETHZürich
unddemPaul-Scherrer-Institut
zusammen. Nun ist sie von der
Universität Zürich zur Titular-
professorin ernannt worden.
«Ich bin sehr dankbar, dass das
KSB mir diese Forschungsakti-
vitätenermöglicht.Dies ist alles
andere als selbstverständlich»,
sagt Irene Burger.

Tumore im
Fokus
Sie istmittlerweile einevonüber
zwei Dutzend KSB-Ärztinnen
und Ärzten, die vor der Abkür-
zung «Dr. med.» den Titel
«Prof.» oder «PD» (Privatdo-
zent) aufführen dürfen. Der
CEOdesKantonsspitalsBaden,
Adrian Schmitter, lobt die

43-jährige Luzernerin in einer
Mitteilung: «Irene Burger ist
eineKoryphäe in ihremFachge-
biet.»

Burger konzentriert sich in
ihrer Forschung auf die hybride
Bildgebung, also die Kombina-
tion aus Radiologie und Nuk-
learmedizin für die frühe und
präzise Erkennung von Tumo-
ren. Sie ist gemäss Mitteilung
überzeugt, dass die Bedeutung
derNuklearmedizinweiter stei-
genwird. (fan)

Fusionsvertrag:SPBaden
beschliesstdie Ja-Parole
Baden-Turgi: Eine erste Partei unterstützt offiziell den
Zusammenschlussvertrag.

DieMitgliederder SPBadenha-
ben sich an einer Versammlung
für die Fusion der Stadt Baden
mit der Gemeinde Turgi ausge-
sprochen.DieParole seimit kla-
rer Mehrheit gefällt worden,
heisst es in einerMitteilung der
Partei. Im Dezember wird im
BadenerEinwohnerrat sowiean
der Gemeindeversammlung in
Turgi über den Fusionsvertrag
abgestimmt; falls an beidenOr-
ten die Mehrheit Ja stimmt,
kommt es im März 2023 in Ba-
den undTurgi zur entscheiden-
denUrnenabstimmung.DieFu-
sionvonBadenundTurgiwürde
per 1. Januar 2024 realisiert.

DieMitgliederversammlung
der SP Baden fand im Bauern-
haus an der Limmat in Turgi
statt. Für einen Zusammen-
schluss derNachbargemeinden
setzt sich Selena Rhinisperger,
Co-Präsidentin der SP Baden,
ein: «Baden erhält bei strategi-
schenEntscheidendesKantons
mehr Gehör», erklärte sie. Und
zudem gebe es bei einem Zu-
sammenschluss für beide Ge-
meindenmehr Planungssicher-
heit, da zum Beispiel keine be-
fristeten Leistungsverträge

mehr bestehen, erklärte Selena
Rhinisperger weiter.

Für Martin Christen, der in
Turgiwohnt undVorstandsmit-
gliedderSPBaden ist, steht fest:
«Als Ortsteil von Baden wird
Turgi seine Identität nicht ver-
lieren,dieVerwaltungkannaber
soeffizienter gestaltetwerden.»

Der Badener Stadtammann
Markus Schneider (Die Mitte)
stellte an der SP-Versammlung
den Fusionsvertrag vor. Und er
erklärte, Turgi undBaden seien
indenvergangenen Jahrzehnten
nicht nur von der Struktur, son-
dern auch vom Abstimmungs-
verhalten her zusammenge-
rückt.

Am 13. Juni 2021 haben die
Stimmberechtigten von Baden
und Turgi ein erstes Mal über
dieFusionabgestimmt:Damals
stimmtenbeide Ja und erteilten
den Auftrag zur Ausarbeitung
des Fusionsvertrags. Durch
einenZusammenschlusswürde
Badenmitneu rund22600Ein-
wohnerinnen und Einwohnern
zur grössten Stadt im Kanton
Aargau. Momentan liegt Aarau
mit einerBevölkerungszahl von
rund 21800 auf Rang 1. (pkr)
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